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Geständnis.
Zeidinung von R. Lips

£r; «/cß dacßfe immer, Dm ßätterf Vermögen Mnd »«» rfe//f ricß ßeraMS, daj? Dm gar nicßfi ßarf A»

Sie: «.dßer Scßafz, icß ßaße Dir docß von a//erw /4n/ang geragt, da/? Dm wein /l//er ßwt /»

BRjuhnSDKompliment. «Liebes Fräulein, stundenlang könnte ich
Ihrem Geplauder zuhören.»

«Sie Schmeichler !»

«Sicher, Ihre zarte Stimme hat so etwas Berauschendes!»
«Jetzt übertreiben Sie aber!»
«Durchaus nicht, aus Ihrem Munde klingt der größte Blöd-

sinn wie Harfenmusik!»

V erwandtschaft. «Sie sagten zu mir doch vor kurzer
Zeit, daß Sie nur ganz entfernt verwandt seien mit dem
Violinkünstler, und nun erfuhr ich zufällig, daß er Ihr Bru-
der ist.»

«Ja, aber er ist das erste und ich das letzte von 14 Ge-
schwistern!»

«/4m, ßaße ich ZMgenomnjen /»

Vereinfachtes Verfahren. Das neue Dienstmäd-
dien meldet sich. «Wie heißen Sie denn?»

«M... Mm Mmm Mathilde.»
«Schön, ich werde Sie einfach Mathilde nennen.»

*

DerFachmann. «Ist der Beruf eines Zureiters sehr auf-
reibend?»

«Nur stellenweise — in der ersten Zeit... und dann bloß
hinten!»

Die Rache des Sägefisches

Der verrückte Bräutigam. «Mein Egon will die
ganze Wohnung mit Stahlmöbeln einrichten.»

«Ei weh!»
«Ich habe an sich nichts dagegen, aber er will auch die Bet-

ten mit Stahlfedern stopfen.»

Erziehung. Der Direktor zum Prokuristen: «Müller,
ich muß Sie bitten, sich im Bureau doch etwas anständiger
zu benehmen. Sie sind hier nicht Direktor!»

Augen-Diagnose. «Aha!» sagte der berühmte Dia-
gnostiker, indem er eifrig in das Auge seines Patienten starrte,
«alle Zeichen nervöser Störungen! Sie haben nicht nur eine
Augenerkrankung,'sondern ich sehe auch deutlich Merkmale
von Leberschwellung, Verfettung des Herzens, schlechter

Blutzirkulation! Das ein-
zige, was ich Ihnen emp-
fehlen kann ..»

«Halt! Halt!» rief da
der Patient. «Wird es
jetzt nicht Zeit, daß Sie
in mein anderes Auge
blicken? Dies ist nämlich
mein Glasauge ...!»

Blick in die Zu-
k u n f t. «Wenn wir ein-
mal verheiratet sind, muß
ich drei Dienstboten ha-
ben», sagt Anny zu Fred.

«Du wirst noch viel
mehr haben, mein Schatz»,
beruhigt er sie, «nur nicht
alle auf einmal.»

y4. : «Der Dotier ßät mV e MagerßMr verrcßrieße.»
ß. : «So / B?ar /nic'end-h da macßes*»

A ; «./4cßt Tag /ang gar näf ärre Mnd vor jeder A/aß/zit e
Pt7/e näß /»
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